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Sicherheit auf dem E-Bike
Mehr Fahrzeugkilometer führen zu mehr Unfällen

bernhard schneider

Die E-Bikes verbreiten sich seit 15 Jahren 

sehr rasch – und damit steigt auch die 

Unfallzahl. Die Unfallstatistik lässt zwar 

keine Rückschlüsse auf regionale Unter-

schiede zu. Um mehr zu erfahren, hat 

der «Anzeiger» zwei Velohändler be-

sucht, die seit Jahrzehnten Fahrräder 

und E-Bikes im eigenen, inhabergeführ-

ten Laden verkaufen, konfi gurieren und 

reparieren: Brigitte und Marc Nägeli der 

Traumbikes GmbH in Ebertswil und 

Walo Rüegg, Inhaber der Fredy Rüegg 

Velosport AG in Affoltern. Sie sind auch 

selbst geübte Zweiradfahrer.

Beide Velohändler sind selten mit 

Unfällen von Kundinnen und Kunden 

konfrontiert. Walo Rüegg hat eine Er-

klärung dafür: «Als Erstes gehe ich mit 

Kundinnen und Kunden, die ich noch 

nicht kenne, auf eine Probefahrt. So 

sehe ich, wie gut sie mit dem E-Bike zu-

rechtkommen und kann sie auf der Su-

che nach dem optimalen Fahrzeug be-

raten und dieses dann entsprechend 

einstellen. Wer das passende, richtig 

eingestellte Rad den eigenen Fähigkei-

ten angepasst fährt, geht das geringste 

Unfallrisiko ein.» Er empfi ehlt älteren 

E-Bike-Fahrerinnen und -Fahrern den 

Besuch eines Pro-Senectute-Fahrkurses, 

bei dem beispielsweise die Auffahrt auf 

ein Trottoir und das Bremsen gelernt 

und verbessert werden.

Gleichgewicht ist das A und O

Im Gegensatz zu einem Auto, das rund 

20-mal so schwer ist wie der Mensch, 

hat selbst das schwerste E-Bike höchs-

tens halb so viel Gewicht wie die Fahre-

rin. Dies bedeutet, dass nicht nur das 

Fahrzeug, sondern auch der Fahrer für 

die Stabilität entscheidend ist. Walo Rü-

egg bezeichnet daher das Gleichgewicht 

als A und O. Dieses lässt sich in jedem 

Alter trainieren und hängt unter ande-

rem mit der Beweglichkeit und der 

Rumpfmuskulatur zusammen. Wer 

nicht in einem Fitness-Center trainiert, 

kann sich auch regelmässig auf einem 

Vita-Parcours fi t halten.

Walo Rüegg erwähnt das Beispiel 

einer Kundin, um zu zeigen, wie wichtig 

Reaktionsfähigkeit, Fitness und defen-

sive Fahrweise sein können: Sie fuhr 

korrekt in einem Kreisel, als ein nicht 

vortrittsberechtigtes Auto ihr den Weg 

abschnitt. Es gelang ihr, dank dem Tief-

einstieg noch rechtzeitig vor der Kolli-

sion abzuspringen. So blieb sie unver-

letzt und das E-Bike liess sich reparieren.

Generell empfi ehlt Walo Rüegg Licht 

vorne und hinten und gut sichtbare Klei-

dung: «Ich selbst fahre auch auf dem 

Rennrad tagsüber mit Licht und empfeh-

le dies allen, denn wenn man von einem 

Auto übersehen wird, kann dies 

schlimmstenfalls zum Tod führen.» Die 

Position auf dem Velo hängt vom Ver-

wendungszweck, der Person und ihrer 

Fahrweise ab. Wer aufrecht auf dem E-

Bike sitzt, muss wissen, dass so am meis-

ten Gewicht auf dem Hinterrad lastet, 

während die grössere Bremsleistung vor-

ne ist. Wer mit einem schnellen E-Bike 

auf Schotterwegen oder auf steilen Stras-

sen abwärtsfährt, benötigt mehr Gewicht 

auf dem Vorderrad als jemand, der ge-

mütlich auf fl achen Wegen verkehrt.

Velokauf ist Vertrauenssache

«Eine gute Beratung ist bei der Investi-

tion in ein Zweirad mehr als die halbe 

Miete», betont Walo Rüegg, «denn Ve-

lokauf ist Vertrauenssache. Auf eine 

gute Beratung lege ich auch in der Aus-

bildung von Lernenden viel Wert.» 

Doch mit dem Kauf eines E-Bikes ist es 

nicht getan, denn wie bei jedem Fahr-

zeug ist die regelmässige Wartung ein 

Faktor für möglichst sicheres Fahren. 

Marc Nägeli stellt fest: «Unsere Kundin-

nen und Kunden vertrauen, dass wir 

das Fahrzeug optimal warten, und kom-

men deshalb regelmässig für Kontrol-

len vorbei.»

Vieles sieht man auf den ersten Metern

Marc Nägeli lässt Neukunden oft zuerst 

auf ein Velo oder E-Bike aufsteigen und 

einige Meter fahren, um sie dabei zu 

beobachten: «Beim Aufsteigen und 

 Anfahren lässt sich bereits sehr viel er-

kennen bezüglich Beweglichkeit, 

Rumpfstabilität und grundlegender 

Fahrtechnik.»

Anders als beim Auto, wo das Lenk-

rad die Fahrtrichtung bestimmt, ent-

scheidet auf dem Velo der Schwerpunkt 

des Körpers, wohin die Reise führt. Die 

Lenkstange dient vor allem dem Gleich-

gewichtsausgleich. Die Informationen, 

die Marc Nägeli beim ersten Eindruck 

gewinnt, sind wichtig für das anschlies-

sende Verkaufsgespräch und die Zusam-

menstellung der einzelnen Komponen-

ten, denn die Mehrheit der Zweiräder, 

die bei Traumbikes gekauft werden, 

werden im gemeinsamen Gespräch à la 

carte konfi guriert. Das Bike muss der 

Routine der Fahrerin oder des Fahrers 

angepasst werden.

Neue Technologien, Rücksicht, Toleranz

Die heutigen Scheibenbremsen beurteilt 

Marc Nägeli als so gut, dass selbst Leute, 

die aufrecht auf dem Velo sitzen, eine 

anständige Bremsleistung erzielen kön-

nen, allerdings: «Ziehen sie dann plötz-

lich kräftig die Vorderradbremse, kann 

die starke Bremswirkung auf dem wenig 

belasteten Vorderrad für böse Überra-

schungen sorgen.» Vor allem bei E-

Mountainbikes sieht Marc Nägeli ein 

Problem: «Die Fahrwerke sind heute so 

gut geworden, dass sie hohe Geschwin-

digkeiten erlauben, vielleicht höhere, 

als Neulenker beherrschen können.» 

Hier hakt Brigitte Nägeli ein: «Im Ver-

kehr, gerade auch auf gemischten Fuss-

Velo-Wegen, sind Rücksichtnahme und 

Toleranz entscheidend für die Sicher-

heit. Gute Bikerinnen und Biker brem-

sen, wenn sie Leuten begegnen, die zu 

Fuss unterwegs sind, nehmen Rücksicht 

auf Hunde, die auch ihren Raum benö-

tigen.» Ein besonderes Unfallrisiko 

sieht sie bei Gruppenausfahrten, wenn 

zu wenig Rücksicht auf die Schwächs-

ten genommen wird: «Wenn jemand 

wieder zur Gruppe aufzuschliessen ver-

sucht in einem gemessen an den Fahr-

fähigkeiten zu hohem Tempo, ist rasch 

ein Unfall geschehen.»

Marc Nägeli fasst zusammen: «Wir 

suchen nicht nur gemeinsam mit den 

Kundinnen und Kunden das passende 

Fahrzeug. Diese vertrauen uns ihr Bike 

auch an, um es laufend instand zu hal-

ten. Wer selbst herumexperimentiert 

mit Bremselementen, die auf dem Inter-

net verlockend günstig angeboten wer-

den, riskiert schlimmstenfalls einen 

Ausfall des ganzen Bremssystems. Wer 

hingegen regelmässig vorbeischaut, um 

Bremsen, Schaltung und Kette kontrol-

lieren zu lassen, geht dank der lücken-

losen Wartung ein geringeres Unfall-

risiko ein.»

Brigitte Nägeli führt korrektes Bremsen auf einem E-Mountainbike vor: Stehend über dem Sattel, um bei Bedarf den 
Schwerpunkt rasch verschieben zu können, stabile Körperhaltung und kurzes, kräft iges Ziehen der Bremsen. (Bild bs)

Geheimnisse

Muss man in einer Beziehung alles wis-
sen voneinander oder darf man Ge-
heimnisse haben voreinander?

Grundsätzlich darf man Geheim-

nisse haben. In einer Beziehung ist 

jede und jeder eigenständig und 

nicht verpfl ichtet, dem andern alles 

zu erzählen. Natürlich kommt es 

aber darauf an, was voreinander ver-

heimlicht wird und wie oft. Es stellt 

sich immer die Frage: Wer wird 

durch die Geheimhaltung geschützt? 

Ich, du oder die Beziehung? 

Bei Geheimnissen denkt man in erster 
Linie ans Fremdgehen. Welche anderen 
Bereiche gibt es, die sie oder er viel-
leicht lieber nicht teilen möchte? Kön-
nen Sie ein paar Beispiele nennen? 

Es kann um politische, religiö-

se, gesundheitliche Themen oder 

um Ernährung gehen. Wenn sie 

oder er weiss, dass ein Erlebnis oder 

eine Begegnung in einem dieser Be-

reiche beim Gegenüber Missbeha-

gen auslöst, kann das Geheimhal-

ten die Beziehung vor sinnlosen 

Diskussionen oder schlaf losen 

Nächten schonen.

Was geschieht, wenn immer mehr 
 Themen nicht mehr geteilt werden, um 
sich oder den Partner/die Partnerin zu 
schonen? 

Wenn das zum System wird, 

kann es eine Beziehung zerstören. 

Auf die Dauer stirbt durch das Ver-

schonen etwas ab. Das Paar entfrem-

det sich, es gibt keine Reibungspunk-

te mehr, keine Diskussionen und 

damit auch keine gemeinsame Ent-

wicklung. Es schleicht sich eine 

Gleichgültigkeit ein. Ich höre in sol-

chen Situationen dann manchmal 

die resignierte Aussage: «Er/sie ist 

halt einfach so.»

Nochmals zum Fremdgehen. Wann soll-
te das dem Partner/der Partnerin offen-
gelegt werden?

Bei einem einmaligen Seiten-

sprung stellt sich wirklich die Frage, 

ob es dienlich ist. Ich weiss von einer 

Frau, die einen einmaligen Seiten-

sprung ihrem Mann nie erzählt 

hat, um ihn nicht zu verletzen. Ge-

mäss ihrer Aussage waren die beiden 

über 50 weitere Jahre glücklich 

 zusammen. 

Und bei der regelmässigen Pfl ege einer 
Zweitbeziehung?

Das muss aus Fairness offen-

gelegt werden. Nur dann sind 

 Veränderung, Auseinandersetzung 

und Wachstum möglich. Partner-

schaft heisst Vertrauen, Sicherheit 

und Schutz. Dort ist Sexualität aus-

schliesslich – es sei denn, die beiden 

haben miteinander eine andere Ver-

einbarung abgemacht.

Kontakt: 

viktor.arheit@paarberatung-mediation.ch

RATGEBER BEZIEHUNG

Viktor Arheit,

Paarberater/

Mediator, Affoltern 

Mehr Sicherheit im Strassenverkehr
Diese Vorschriften sollten E-Trottinett-Fahrerinnen und -Fahrer kennen

In vielen Schweizer Städten gehören 

E-Trottinetts heute zum festen Bestand-

teil des Strassenbildes. Auch in Affol-

tern hat sich ihre Zahl in den letzten 

Jahren deutlich erhöht. Dennoch sind 

die geltenden Vorschriften vielen Nut-

zenden nicht bekannt. E-Trottinetts 

bieten eine fl exible und umweltfreund-

liche Fortbewegungsmöglichkeit. Es 

liegt jedoch in der Verantwortung jeder 

Nutzerin und jedes Nutzers, die gelten-

den Verkehrsregeln zu beachten und 

Rücksicht auf andere Verkehrsteilneh-

mende zu nehmen.

Kinder unter 14 Jahren dürfen kein 

E-Trottinett nutzen. Jugendliche im Alter 

von 14 bis 16 Jahren benötigen einen 

Führerausweis der Kategorie M (Motor-

fahrrad). Ansonsten gelten für E-Trotti-

netts dieselben Regeln wie für Velos. Das 

bedeutet, dass E-Trottinetts auf Velo-

wegen und Velostreifen gefahren werden 

müssen. Stehen keine entsprechenden 

Wege zur Verfügung, ist die Nutzung der 

Strasse vorgeschrieben. Das Fahren auf 

dem Trottoir ist nur dann erlaubt, wenn 

dies auch für Velos zugelassen ist. E-Trot-

tinetts unterliegen zudem einer Licht-

pfl icht – sowohl am Tag als auch bei 

Dunkelheit. Vorne ist ein weisses, hinten 

ein rotes Licht erforderlich. Zusätzlich 

ist eine Glocke vorgeschrieben, um ande-

re Verkehrsteilnehmende warnen zu 

können. Im Strassenverkehr dürfen E-

Trottinetts eine Höchstgeschwindigkeit 

von 20 km/h nicht überschreiten. Beim 

Kauf eines E-Trottinetts sollte sicherge-

stellt werden, dass das Fahrzeug für den 

Strassenverkehr zugelassen ist.

Die Stadtpolizei ruft alle Nutzerin-

nen und Nutzer von E-Trottinetts dazu 

auf, die geltenden Regeln einzuhalten 

und dadurch zur Erhöhung der Verkehrs-

sicherheit beizutragen.

Stadt AffolternE-Trottinetts werden immer beliebter. (Symbolbild Ralph Ribi/CH Media)
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